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Abonnements:
Monatlich 35 Pf . einschließ¬
lich Bringerlohn,- durch die
Post bezogen vierteljährlich
1,05 Mk., monatlich 35 Pf.
Ersch.Mittwoch u. Samstag.

Friedrichsdorf und Umgegend
Jnseroter

Lokalinserate10 Pf . die ein¬
spaltige Garmondzeile; aus¬
wärtige 10 Pf.die einspaltige
Petitzeile. Reklamen 20 Pf.

die Textzeile.

Nr . 3« .
, . i

Kriedrtchsvorf i. T., den 13. Mai 1916. 10. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Sonntag , den 14. d. Mts . von ca.
7 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
wird das elektrische Leitungsnetz stromlos
gemacht.

Friedrichsdorf, den 12. Mai 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die am 11. ds. Monats stattgefundene

Grasversteigerung ist hiermit genehmigt.
Friedrichsdorf, den 12. Mai 1916.

Der Bürgermeister.

Gemeinde *»ertreter - Sitzung
der Gemeinde Köppern i . T.

Die Herren Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats zu Küp-o- :
werden zu einer öffentlichen Sitzung auf

Montag , den 15. Mai 1916.
abends 9 Uhr

auf das Rathaus hierdurch gebührend einge¬
laden.

Die Berufung erfolgt mit dem Hinweis
darauf, daß die Nichtanwesenden sich den
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Schöffen.
2. Wahl eines Beigeordneten.
3. Wahl eines Schiedsmannes.

Köppern, den 11. Mai 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des § 30 der Land-

gemeindeordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß Termin zur Neuwahl
eines Schöffen an Stelle des ausscheidenden
Landwirts Heinrich Winter I auf Montag,
den 15. Mai 1916 abends 9 Uhr im Rathause
dahier anberaumt worden ist. Diese Wahl
ist von den Mitgliedern der Gemeindever¬
tretung vorzunehmen und werden dieselben
hierdurch geladen, in obigem Termin zu
erscheinen.

Köppern, den 6. Mai 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
Da die Dienstperiode der Beigeordneten

Ludwig Heinrich Schneider II dahier demnächst
abläuft wird gemäß § 30 der Landgemeinde¬
ordnung hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß Termin für die Neuwahl einer
Beigeordneten auf Montag , den 15. Mai,
abend» 91/a Uhr im Rathause dahier an¬
beraumt worden ist. Die Wahl ist von den
Mitgliedern des Gemeinderats und der Ge¬
meindevertretung gemeinschaftlich auszuführen

und werden dieselben hiermit «ingeladen , in
obigem Termin zu erscheinen.

Köppern , den 6. Mai 1916.
_ Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Höchstpreise für Schweinefleisch.
Gemäß Z 7 Ziffer 1 und 2 der Bekannt¬

machung des Bundekrats zur Regelung der
Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch
vom 14. Februar 1916 in Verbindung mit
§ 12 der Bekanntmachung über die Errichtung
von PreisprüsungSstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 28. September 1915
(R.G.Bl . S . 607) in der Fassung vom 4. No¬
vember 1916 (R . G. Bl . S . 728) wird mit
Zustimmung der Re, .-Präsidenten folgender
für den Obertaunurkreir bestimmt.

8 1.
Der Preis für 1 Pfund bester War»

darf bei Abgabe an den Verbraucher die
nachstehend genannten Beträge nicht über¬
steigen:
Frstche» Schweinefleisch bezw. Schweinefett.
1. Schnitzel und Lend-

chen 2.40 Mk. für d. Pfd.
2. Rückenfett , Liesen u.

Micker 2,40 .. .. „
3. Karre -Stückeu .HalS 2,20 „ „ „
4. Schultern -, Brust -,

Bauch - und Hüften-
Stücke 170

5. Kopf und Schnauze 1.— „ „ „

Konto

in WerBrotgetreide verfüttert,versündigt sicha.Merlandu.machtsichstrasbar.
wmm

sen

dort.

tgeii
Witwe

Der Tag der Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

(Nachdruck verboten.)
Sie huschte an den zierlichen Schreibtisch

und nahm drei Plaue Scheine heraus, Er¬
sparnisse noch aus ihrer Mävchenzeit. die sie
für ganz andere Dinge bestiinmt hatte.

Aber da es nun sein mußte, opferte sie
diesen Schatz ohne Bedauern, weil sie hoffte,
sich dadurch ihren Frieven zurückzuerkaufen.

Sie warf den Regeiimantel um und zog
die Kapuze über den Kopf.

Dem Mabchen sagte sie,daß sie noch ein
wenig frische Last schöpfen wolle, sie hoffe,
sich öraaßen oollstä uoig wieöer za erholen.

Mit hastigeren Bewegungen als sonst
schritt sie durch den Garten , mit znsammen-
ĝ zogenen Schaltern und gekniffenen Lippen
Unablässig umherspähend.

Nachgerade beschwichtigte sich der ge¬
spannte Ausdruck in ihrem fieberhaft glü-
henoen Gesicht, kein verdächtiges Geräusch
war zu hören, nichts zeigte sich, was sie von
Ueuem hätte erschrecken können.

Sie öffnete die Pforte und schloß wieder
Scheu hielt sie nach allen Richtungen

Unischau, so schnell, als fürchte sie gesehen
lu werden, huschte sie über die Straße.
|L Auf der anderen Seite derselben zogen
Uch die Anlagen der Promenade hin. Zw.scheu

den hohen Ahornbäumen standen Bänke,
dann kam ein breiter Fußweg, und von
diesein ans führten verschlungene Pfade an
Wiesenflächen und Baumgruppen , an künst¬
lerisch geordnete Bosfetts und schimmernden
Teichen vorüber.

Wie ein leichter, grüner Flor lag er
über den Büschen, die Haselsträucher blühten,
aus dem Gras lugten Krokusse und Schlüssel¬
blumen hervor.

Auf einer lauschigen Stelle blieb Lona
mit klopfendem Herzen stehen. Hier konnte
sie wenigstens so leicht nicht gesehen werden.
Der Regen sprühte, trotzdem die Sonne
schien. Avec sie merkte es kaum. Jetzt
inaßte es sich entscheiden, ob sie sih vorher
nicht etwa getäuscht, denn eine leise Hoffiiung
raunte ihr zu, daß sie Gespenster gesehen.

Schon wollte sie ausarmen, sich selbst
auslachen, da löste sich ihr gegenüber aus
einer Bauingruppe eine hagere Gestalt, kam
mit raschen Schritten näher und stieckte ihre
beide rotgefcoreneu Hände hin.

„Guten Tag, Lona, welches Glück, daß
ich dich endlich gefunden. Jahr und Tag
habe ich vergeblich nach dir gesucht. Da sah
ich dich vor einer Stunde mit dem stattlichen
Manne zusammen und merkte auch, daß du
mich erkannt hattest. Natürlich war ich zart¬
fühlend genug, dein Tete-a-tete nicht zu
stören. Konnte mir ja denken, daß du

wiederkommen würdest , und wartete hier
auf dich. Gott im Himmel , habe ich Sehn-
sucht nach dir gehabt , ordentlicher Weh packte
mich oft , komm doch, mein Mädel , komm,
außer dir habe ich ja keinen Menschen mehr
in der weiten Welt , keinen Menschen, du
kannst dir wohl nicht vorstellen , wie schreck¬
lich das ist !"

Mit enem erstickten Aufschrei sank Lona
in die dürren Arme des Menschen, sie weinte,
weinte , war aufgelöst in Schmerz und Qual.
Dann streichelte sie das hagere, von der
frischen Luft gerötete Gesicht und küßte er,
wieder und wieder , ihre Lippen flüsterten
Worte der Liebe, der wärmsten Mitleids:

„Du Armer , Armer , ach, wie oft denke
ich deiner in unsagbarem Jammer . Solch
ein Leben auf der Landstraße muß entsetzlich
sein !"

„Wenn der Magen knurrt und die Füße
einen nicht mehr tragen wollen , allerdings.
Das kommt aber selten vor . Man sieht
schon, wo man bleibt , eS gibt soviel gefüllte
Börsen , die man ein wenig erleichtern kann."

Entsetzt starrte Lona in das verschlagene
Gesicht mit den zusammengekniffenen Augen.

Hastig trat sie ein paar Schritte zurück.
„Komm hier fort man könnte uns sehen. Die
Arbeiter kennen mich alle . Halte dich einig«
Schritte hinter mir , ich führe dich nach einer
Stelle , wo wir ungestört sind." (Forts , folgt .)



6. Haspel 1,20 „ ,, „ „
7. Füße 0,40 „ „ ..

Bei dem Verkauf vorstehender Fleffch-
sorten dürfen besondere Beilagen nicht zu¬
gewogen werden.
Für ausgelassene»

Schmalz 2,40 „ „ „ „
Gekochte» Solberfleisch 2,50 „ „ „ „

Wurstwaren.
1. Preßkopf , Schwär-

tenmagen , Jleisch-
wurst , Frankfurter
Würstchen 2,20 „ „ „ „

2. Leber- und Blutwst . 1,70 „ „ „ ,,
3 . Leber- und Blut¬

wurst geräuchert 1,80 „ ,, „ ,,
4. Frische Bratwurst

und Füllsel 2,10 ., .. „
5. Wurstfrtt 1,80 „ „ ,, „

§ 2»
Ein Drittel de» Schweines ist zu Wurst

,u verarbeiten und .zwar insbesondere die
Schinken, Nackenspeck, Läppchen, Kinnbacken
und da» Geweide.

Zwei Drittel de» Schweine » sind rn
frischem Zustand zu verkaufen.8 8.

Da » Räuchern von Fleisch ist nicht ge¬
stattet . Gesalzen dürfen diejenigen Stücke
werden , welche beim frischen Verkauf keinen
Absatz finden . Der Preis für gesalzenes
Fleisch darf bi» 10 Pfennig auf das Pfund
mehr sein al » für frisches Fleisch.

Für Feinkost , und Dauerware werden
Höchstpreise nicht festgesetzt. Außerhalb beS
Regierungsbezirkes Wiesbaden hergestellte
Feinkost- und Dauerware darf nur unter
Einhaltung folgender Bedingungen verkauft
werden:

„Es muß der Name des Herstellung «,
orte », deS Herstellers oder seiner eingetrage¬
nen Marke durch Plomben . Marken oder Ur¬
sprungszeugnisse an der Einzelware bis zu
ihrem vollem Verkauf erkennbar sein. Die
Verkäufer sind verpflichlet . bevor sie diese
Waren zum Verkauf stellen dem Kommunal¬
verband Hersteller . Herstellungsort , Menge
und GestehungspreiS nachzulveisen, sowie den
in Aussicht genommenen Verkaufspreis , an¬
zugeben . Zu diesem Verkaufspreis darf dann
— sofern er von dem Kommunaloerband
nicht beanstandet ist — der Verkauf begon-
nrn werden ."

Zuwiderhandlungen gegen die Vor-
schriften de» § 1 werden gemäß 8 6 des Ge-
setze» betr . Höchstpreise vom 4 . August 1914

in der Fassung der Bekanntmachung vom
17. Dez. 1914 (R .G .Bl . S . 516 ) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar
1915 (R .G .Bl . S . 25), vom 23. September
1915 (R .G .Bl . S . 603) und 23. März 1916
(R .G.Bl . S . 183) mit Gefängnis bis zu 1
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Bei
vorsätzlichen Zuwiderhandluugen gegen die
Nummern 1 oder 2 des 8 0 ist die Geld¬
strafe mindesten « auf das Doppelte deS
Betrages zu bemessen, um den der Höchstpreis
überschritten worden ist oder in den Fällen
der Nummer 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mindestbetrag 10000 Mk., so
ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildern¬
der Umstände kann die Geldstrafe bis auf
die Hälfte des Mindestvetrage » ermäßigt
werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1
und 2 des 8 6 kann neben der Strafe an¬
geordnet werden , daß die Verurteilung auf
Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu
machen ist ; auch kann neben Gefängnisstrafe
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
des 8 2 werden gemäß 8 18 der Bekannt¬
machung vom 14. Februar 1916 (R . G . Bl.
S . 99) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark be-
straft werden.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit der Ver¬

kündung in Kraft.
Bad Homburg , den 9. Mai 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V .: v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsvocf , den 12. Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Köppern , den 12. Mai 1916.

Der Bürgeriueister.

Anordnung
über das Schlachten von Ziegeumutterlänimern.

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung
des Stelloertreteis des Reichskanzlers über
ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und
Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 545) wird hierdurch folgendes be-
stimmt: 8 i.

Das Schlachten der in diesem Jahre ge¬
borenen Ziegenmutterlännnern wird bis zum
15. Mai ds . Js . verboten.

Dir deutsche Drohung.
(Nachdruck nur nach Uebereinkunst mit der

Schristleitung gestattet.)

(Schluß ).
Während die bisherigen Ausführungen

lediglich den Zweck hatten ein Gesamtbild der
französischen Broschüre zu geben, komme ich
jetzt auf die Punkte zu sprechen, die für uns
den eigentlich interessanten Teil derselben
bilden , interessant deshalb , weil hier eine
französische Stimme über die „Entente cor-
dial, " laut wird . Es ist darum erforderlich
an verschiedenen Stellen den Wortlaut der
Uebrrsetzung wiederzugeben.

Um die Stellungnahme , die Rolle Bel-
girnS , Englands . Italiens und Rußland»
in einem deutsch-französischen Kriege handelt
«» sich.

„Der deutsch« Angriff ." Das diese
Ueberschrift tragende Kapitel beginnt folgen-
dermaßen:

„Wir haben ihn unbedingt zu erwarten;
die Schwäche unserer Verteidigungsmittel an
der Nordgrenze macht dieses sehr wahrschem-
lich. Die Deutschen werden uns im Falle
einer Kriege- durch Belgien hindurch an¬
greifen . Der Einmarsch wird sich durch die
Gebiete von Luxemburg und Belgien voll-
ziehen und kann nur mangelhaft durch un-

stre bescheidenen Befestigungen von Longwy
und Montmedy anfgehalten werden ."

Ein Kommentar dazu erübrigt sich. Die
im Verlaufe des Krieges aufgefundenen Do-
kumente haben uns die Angen über das
„neutrale " Belgien geöffnet, d. h. wir haben
gesehen, daß dieses Land schon geraume Zeit
vor dem Kriege mehr oder weniger ein
Opfer englischer Ränke geworden war . Ge¬
orges Dejean betrachtet die Haltung Belgien»
noch unter ganz anderem Gesichtswinkel . Er
sagt darüber , Belgien sei sich über die Rolle,
die es im Ernstfälle spielen werde , nicht im
Unklaren und es appelliere durch Mauer-
anschläge in Schulen und auf öffentlichen
Plätzen an die Einwohner , wodurch sie auf¬
gefordert wurden „auf niemanden zu ver¬
trauen als auf sich selbst, wenn es sich um
die Verteidigung des Landes handle ; sie
mögen die Opfer , die zur Gewährleistung
des Daseins als freies , unabhängiges Volk
nötig seien, bringen ". —

Nachdem sich der Verfaffer alsdann in
ziemlich breiten Auseinandersetzungen über
die Elsaß -Lothringrsche Frage und weiterhin
über die Frage der französischen Kriegs¬
bereitschaft ausgelassen , ferner das Gesetz der
dreijährigen Dienstzeit in seinem Für und
Wider erörtert hat , kommt er zum Schluß
endlich aus die beiden hochwichtigen Fragen:

8 2.
Das Verbot findet keine Anwendung

auf Schlachtungen die erfolgen , weil zu be¬
fürchten ist, daß das Tier an einer Er¬
krankung verenden werde , oder weil e»
folge eines Unglücksfalles sofort getötet
werden muß . Solche Schlachtungen ss^
innerhalb 48 Stunden nach der Schlachtung
der für den EchlachtungSort zuständigen
Ortspolizeibehörde anzuzeigen.8 8.

Ausnahmen von diesem Verbot könne?
aus dringenden wirtschaftlichen Gründen von
Landrat , in Stadtkreisen von der OrtSpoliz
behörde zugelaffen werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anori

nung werden gemäß 8 5 der eingangs er¬
wähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe br
zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bi» zu dr
Monaten bestraft.

8 5.
Die Anordnung tritt mit dem Ta§

ihrer Bekanntmachung im Deutschen Reich?
und Preußischen Staat »anzeiger in Kraft.

Berlin , den 13. April 1916.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten.
I . V. : Frhr . von Falkenhausen.

Wird wiederholt veröffentlicht ; die Ort.
Polizeibehörden und Kgl . Gendarmen roerbcii
ersucht, die Beachtung des Verbote » zu übe
wachen.

Bad Homburg , den 9. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V .: v. BernuS.
Wird veröffentlicht.
Fciedrichsdorf , den 12. Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Köppern , den 12. Mai 1916.

Der Bürgermeister.
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18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.
' Abt . 111b. Tgb .-Nr . 8593/2341.

Bekanntmachung.
Betr .: Verkaufs -Verbot für optische

Waren.
Auf Grund des § 9 b deS Gesetze» ist

den Belagerungszustand vom 4. Juni 18-
bestimme ich für den mir unterstellten Koisi
bezirk und — im Einvernehmen mit de
Gouverneur — auch für den Befehlsberei
der Festung Mainz:

Sowohl Gewerbetreibenden wie Prim!
personen ist es verboten , ohne Genehmigm
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„Was wird Rußland tun " und „Was m
England tun ?"

Dejean ' s Stellungnahme zu der erst
Frage läßt sich kurz folgendermaßen skizziere
er stellt zunächst eine glatte Gcgnersch»
ein Mißtrauen , znm mindesten Unverstände
des Russen dem Franzosen gegenüber st
Das ist aber nicht der Brennpunkt }
Frage . Dejean verspricht sich von der Hi
Rußlands deshalb nichts , weil infolge d
langsamen russischen Mobilmachung Frankl«
den ersten , und zwar den Hauptanprall t
deutschen Armeen auszuhalten habe , wo-
im Falle deS deutschen Uebergewichts '
russische Hilfe doch nichts mehr ausm -l
und im umgekehrten Falle Frankreich
lands Hilfeleistung überhaupt nicht M
benötige . Angesichts der erstgenannten «
fisch, französischen Wesensfremdheit kow
der Verfasser zu der wohl mehr alS schrff
Schlußfolgerung : „DaS Bündnis Frankls
mit einem Volke, welches ihm so fern W
welches es nicht kennt und welche« e»
hart und falsch beurteilt , welche? unS so°
Geld kostet und welches die Deutschen «
vorzieht , ist die größte Dummheit , die uns
äußere Politik seit 20 Jahren begangen y°

Nur zu gut kannte Dejean seinen
deren getreuen Verbündeten . Hören
seine Antwort bezüglich Englands £ al ...

„Ja . da » ist schwer zu sagen ! Engt"W
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des Generalkommandos Prismengläser aller
Art, Ziel- und terrestrisch, Ferngläser,
Galileische Gläser mit einer Vergrößerung
von 4 mal und darüber, sowie die optischen
Teile aller vorgenannten Gläser, ferner
photographische Objektive in den Lichtstärken
3,5 . 6 und den Brennweiten von mehr al«
18 Ztm. zu verkaufen.

Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre , beim Vor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M ., den 2. Mai 1916.
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 12. Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Köppern, den 12. Mai 1916.

Der Bürgermeister.

00 . Durch die Lupe.
(Hin Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Auf Herrn Wilsons letzte Note — ward
ihm Antwort jetzt zuteil, — die geschickt und
voll Finessen — das zu straff gespannte Seil
— ganz allmählich jetzt gelockert, — ohne
daß man sagen kann — Deutschland habe
seinem Rufe — irgend etwa- angetan.
Zwar man hat auf Wilsons Note — schließ¬
lich sich bereit gezeigt, — daß man, wenn es
irgend möglich, — von dem scharfen Stand¬
punkt weicht, — aber in derselben Weise —
müht man sich, dahjn zu zielen, — auch
Herr Wilson möge endlich — jetzt mit offnen
Karten spielen. — Trocken und mit harten
Worten — hält ihm Deutschlands Note vor,
— daß er nur für unsre Klagen — stets bis¬
her ein taubes Ohr — und VerständuiS-
mangel zeigte, — während er zu gleicher
Zeit— für die Wünsche der Entente —
immer gern und promt bereit. — Meint
mn's überm großen Teiche — wirklich ehr¬
lich und korrekt, — dann kann Deutschland
auch verlangen, — daß man drüben nicht
erschreckt, — wenn es heißt, auch England
kiumal — andre Seiten zuzukehren, — statt
beständig nur dem Deutschen — zu ver¬
hindern, sich zu wehren. — Ist Herr Wilson,
wie er angibt , — wirklich ganz und gar
neutral, — wird er jetzt an Englands Türe
— härter klopfen diesesmal, — wird er auch
dem Britenvolke — seine rauhe Seite zeigen;
— sieht man aber, daß ihm solche— gegen
England nicht zu eigen, — nun dann hat
zumindest jeder — auf der Erde eingesehn,
— wie um Wilson und die Briten
schließlich doch die Dinge stehn, — und die
Welt wi rd ohne Murren - — sicherlich es

entschleiert niemals seine Absichten ohne
Nutzen davon zu haben. ES ist eine kalte,
strenge, praktische Station, welche rechnet,
überlegt und dann erst handelt. Und sie
handelt nur nach ihren eigenen Interessen,
das ist sicher. Wenn wir die Haltung Eng¬
land« in einem etwaigen deutsch-französischen
Kriege beurteilen wollen, so gehen wir am
besten und sichersten von der Frage aus:
Was muß England tun um für seine eigenen
Interessen am meisten zu prosttirren? Die
Antwort auf diese Frage ergibt auch die
Antwort auf die Haltung Englands ; soviel
steht fest." -

Jede? weitere Wort über diesen Punkt
krübrigt sich. Zieht auch der Verfasser nach¬
her noch die Möglichkeit einer Beteiligung
Italiens auf deutscher Seite in Betracht —
bas alle» vermag nichts zu ändern an seiner
geradezu vernichtenden Kritik, die er hier
Englischem Krämergeiste in so überaus zu-
«effender Weise zollt. Er sagt selbst an
einer Stelle seines Aufsatzes, er wisse, daß
baS, war er hier aus innerster Ueberzeugung
Ulederlege, unerhört verhallen werde, indem
^ hinzusetzt, daß man in Frankreich dies erst
Ansehen werde, wenn der künftige Krieg

dann begreifen, — wenn wir dann darauf
verzichten — vor Amerika zu kneifen.

Walter-Walter.

Lokales.
R.M. Sicherung der Ernte 1916. Der von

Domänenpächter Karl Schneider, Hof Klee¬
berg b. Hachenburg bei der Frühjahrstagung
des Kriegswirtschaftlichen Ausschusses beim
Rhein-Mainischen Verband für Volksbildung
gehaltene mit so großem Beifall aufgenom¬
mene Vortrag über „Die Sicherung der
Ernte 1916" ist im Druck erschienen und
von der Geschäftsstelle de« Rhein-Mainischen
Verbände« für Volksbildung, Frankfurt a. M.,
Paulsplatz 10 auf Ansuchen in einem
Exemplar kostenlos zu beziehen. Der Vortrag
gibt den Landwirten praktische Anweisungen
für die Bestellung der Felder während der
Kriegszeit.

Gemüse, die nichts koste»! Unter den von
der Zentral - Einkaufsgesellschaft herausge¬
gebenen Flugschriften zur Volksernährung
ist als Heft 23 eine sehr hübsch illustrierte
Schrift erschienen „Unsere Wildpflanzen in
der Küche" von Prof . Richard Winckel, welche
genaue Anweisung zum Sammeln und zur
Zubereitung der wildwachsenden, eßbaren
Pflanzen gibt. Die Schrift ist auf Ansuchen
von der Geschäftsstelle des Rhein-Mainischen
Verbandes für Volksbildung, Frankfurt a. M.,
Paulsplatz 10 kostenlos zu beziehen.

OC. Maiglöckchen. Das zarte Maiglöck
chen hat in diesen Tagen seine Blütenrispen
geöffnet und erfreut die Freunde schlichter
Blumenschönheit üurch sein unschuldiges Weiß
und seinen keuschen, zurückhaltenden Duft.
Während das in geschützter Lage an feucht
sonnigen Waldesstellen wild blühende Mai
glöckchen nur ziemlich kleine Blüten aufweist,
sind letztere durch die Veredelungskunftunserer
Gärtner immer größer und duftreicher ge¬
worden. Für Massenzucht ist die Maiblume
eine sehr geeignete Pflanze, und es gibt
Gegenden in unserem Vaterlande, die vor¬
wiegend oder fast ausschließlich von der
Züchtung von Maiblumen leben. Weniger
beliebt dürften jedoch die seiten« unserer
Gärtner bei der Maiblumenzucht in der Er-
zieluüg von Spielarten erreichten Erfolge sein,
obwohl ihnen das wissenschaftliche Interesse
nicht aberkannt werden soll. Aber daß z.
B. hellrot gestreifte oder blaue Maiblumen
— beides Sorten , die man bereits zu erzielen
vermochte— dem Geschmack sonderlich ent¬
sprechen, kann doch wohl kaum behauptet
werden. Es geht der Maiblume wie dem
Schneeglöckchen, gerade in der Unberührtheit
ihrer Erscheinung liegt ihr stärkster und
nachhaltigster Reiz.

tiefklaffende Wunden seinem geliebten Vater-
lanüe beigebracht hätte. —

Und wie sieht e« heute nach 21 Monaten
Krieg, erbitterten Ringen», jenseit« der Vo¬
gesen an« ? Wohl hört man ab und zu eine
Stimme , die in richtiger Erkenntnis der
Sachlage vorwurfsvoll sich gegen den Ver¬
bündeten jenseits de« Kanals wendet, — ich
brauche hier nur an die verschiedenen Aus¬
lassungen Clemenceau's zu erinnern — aber,
ich nenne eS: chauvinistischeVerblendung
läßt noch lange, lange nicht «in sachliche«
Urteil aufkommen über die wahre Gestalt
der angeblichen Freundschaft«bande England«,
denen zuliebe Frankreich seine Jugend und
damit seine Zukunft ihr Herzblut vergießen
läßt. Der eiserne Griffel der Geschichte hat
für Belgien und Serbien seine Aufzeichnungen
gemacht. Wer hat Italien in den Krieg
gehetzt, wer treibt die Umtriebe in Griechen¬
land und versuchte sie in Rumänien , wer
steckt hinter den Noten, wie sie au» Was¬
hington zu uns herllberkommen?—

Die Geschichte wird dereinst ihr abge¬
schlossenes Urteil darüber haben. p.

Kirchliche Nachrichten.
Franzöfifch-reform. Gemeinde Friedrich, tzsrf.

Sonntag , den 14. Mai 1916.
9' /- Uhr: Gemeinsamer deutscher Gottesdienst

12*/, Uhr : Deutsche Sonntagsschule
Sonntag und Donnerstag abend« 8 Uhr

JünglingSverein im Pfarrhause.
Dienstag 8 Uhr abend«: Jungfrauenverein.
Mittwoch abend 8*/' Uhr: Kriegsbetstunde.
Donnerstag Abend 71/* Uhr: Jugendoerein.

Methodisteniemeiude(Kapelle.)
Sonntag , den 14. Mat 1916.

Borm. 91/» Uhr Predigt.
Prediger A. Goebel.

Mittag - 12 Uhr: SonntagSschule
Abend 8 Uhr: Predigt.

Prediger A. Goebel.
Mittwoch abend 81/a Uhr: KriegSbetstunde.

Freitag abend 81/a Uhr : Jungfrauenverein.

Kath. Gemeinde von Friedrich,dorfu. Umge,»»d.
Herz Jesu Kapelle.

0 Uhr Hochamt mit Predigt.
Köpper».

Sonntag Jubilate , den 14. Mai.
9' /, Uhr Gottesdienst.

Darauf Kindergottesdienst.
Donnerstag , den 18. Mai.

9 Uhr abend«: KriegSbetstunde.
Methodisteugemeinde. Küpper». Bahnhefstr. 52.
Sonntag Mittag 2' /, Uhr: Sonntagsschule.

Abend 8 Uhr: Predigt.
Predigtamtskandidat E. Wild.

Dienstag Abend 8l/a Uhr: Predigt.
_ Prediger A. Goebel.

Letzte Nachrichten.
(W. T. B .) Großes Hauptquartier,

13. Mai , vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Argonnen und Maa » fanden
an einigen Stellen lebhafte Handgranaten-
kämpf« statt . Versuche d,S Feindes in den
Wäldern von Avocourt und Malancourt
Boden zu gewinnen wurden vereitelt.

Ein feindlicher Nachtangriff südwestlich
de« Toten Manne « erstarb in unserem
Jnfanteriefeuer.

Auf dem östlichen MaaSufer erlitten die
Franzosen bei einem mißglückten Angriff am
Steinbruch westlich des Albain-Walde« be¬
trächtliche Verluste.

Ein deutscher Kampfflieger schoß über
dem Walde von Bourguignon (südwestlich
von Laon) einen feindlichen Doppeldecker ab.
Südwestlich von Armentier» wurde durch
unser Abwehrfeuer am 11. Mai ein eng-
lisches Flugzeug zum Absturz gebracht und
vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nördlich de« Bahnhofes Selburg wurde

ein russischer AngriffSversuch gegen die kürzlich
genommenen Gräben durch unser Artillerie¬
feuer im Keime erstickt. Mehr al« 100 Russen
wurden gefangen genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wer über da- gesetzlich zulässige
Matz hinaus Hafer, Mengkorn,
Mischfrncht, worin fich Hafer be¬
findet, oder Gerste verfüttert, ver¬
sündigt fich am Vaterländer



Wß  Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes

Herrn Philipp Biaesch
Kan . im Feld -Art.-Regt . 27

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pfarrer Dr. Jäger
für die trostreichen Worte am Grabe, der Firma
Herren Gebr . Foucar,seinen Mitarbeitern,den Kameraden,
dem Kriegerverein , dem Turnverein, meinen innigsten
Dank.

In tiefer Trauer.
Katharine Biaesch.

Köppern , den 13. Mai 1916.

AUg. Ortskrankenkasse
Kad Hornburgv. d. H.

Die Mitglieder der Ausschusses werden hiermit zu einer Aus-
schuß-Sitzuug auf

Samstag den 20. Mai 1916
abends 81/» Uhr im Saale des „Schützenhoses" Audenstraße dahier,
höflichst eingeladen.

Tagekordnung:
1. Rechnungsablage für 1915;
2. Karenztage;
3. Verschiedener.

Bad Homburg v. d. H., den 10. Mai 1916.
Der Vorsitzende deS Vorstandes.

Schmid.

Gummierte
Aufklebe-Adressen

für Feldpostsendungen mit
vollständig gedruckter Adresse

Feldpostkarten zu 25  stck.geblockt
- liefert sofort -

Schäfer &Schmidt
Friedrichsdorf am Taunus
— Telefon 565 , Amt Bad Homburg d. H . —

i _ _ _ i i ^

Budidrudierei 5d
Fernr.: Homburg 565 Frißdri

empfiehlt sich zur
Familien-Drucksachen

täfer& Sdimidt
Öisdorf Hauptstraße Ho.21
■Anfertigung von j

Geschäftsdrucksachen
wie

Verlobungs -, Vermäh-
lungs - u.Geburtsanzeigen,
Trauerbriefen u. -Karten
Vereins- Drucksachen

wie

Mitgliedskarten, Statuten,::Programmeu.s.w.::

wie

Postkarten , Mitteilungen, |
Briefbogen , Rechnungen, |
Quittungen , Rechnungs- 1
auszüge , Briefumschläge , 1
Empfangs -Bestätigungen , I
Besuchsanzeigen, » Rund - B
schreiben , Kataloge , Preis - II{

: listen u. s . w . : : fl

nna

Am 1. 4. 16. ist eine Bekanntmachung betr. „ Höchstprcf
für Blei " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den Amtsblätter,
und durch Anschlag veröffentlicht.

Gcdcnkcn mir der Vergessenen!
Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere gibt es unter unsei»

wackeren Kämpfern so manchen, dem nie oder fast nie die Freude zuteil wird,
für ihn persönlich bestimmte Gabe, ein sichtbares Gedenken aus der lieben Hei
zu erhalten. Wehmütiger Stimmung , ja , blutenden Herzens, steht so nur
Brave dabei, wenn die Feldpost seine Kameraden reich bedenkt, während siej
nie etwas bringt. Eltern - oder Geschwisterlos steht er allein in der Welt oder f
Angehörigen können ihm kein derartiges Zeichen der siebe und des Gedenkens
ihren bescheidenen Mitteln zuwenden. — Es bedarf nicht erst vieler Worte,
darzutun , daß hier das ivarmherzige, sich in Taten äußernde Mitempfinden ei,
setzen hat. Keinen draußen im Kampfe stehenden soll jemals das Gefühl beschlei!,
die Schwestern und Brüder der Heimat könnten auch nur eines derer vergessen,
zu kämpfen und zu sterben bereit sind

Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat die Organisation dieseri'DmI
gelegenheit in die Hand genommen. Cr sendet die herzlichste Bitte ins sandig»

Teilt uns mit, wer bei der Versorgung der bisher Vergessenen Helsen
Wir verfügen über zehntausende Adressen des ganzen Heeres und der Marine
kennen die Herzenswünsche der Vergessenen, die uns von den zuständigen Komma?
mitgeteilt worden sind. Solche Adressen mit den Wünschen senden wir in
Anzahl auf Ansordern jedem herzlich gerne zu, der den Vergessenen ein Wohlig
sein will.

Wer die direkte Uebersendung kleiner Spenden nicht selbst vornehmen
der vertraue uns Natural -Liebesgaben oder Geldspenden zur Verwendung für 1
Vergessenen an. *

Berlin W. 9, Potsdamer Platz , Bellevuestraße 21—22.

Postscheckkonto: Berlin Nr. 20879. Bankkonto: Deutsche Bank Berlin , Depositenkchl

TcrB»ud für srciwilligcn BatcriaiidsdiciistE. J
(Folgen Namen.)

Zum Schulwechsel
Schulbücher — Schulhefte

Schultafeln
Schreib - u. Zeichenmaterialien

aller Art
Farbkasten — Reiszeuge

Sommer=Fahrpläne
gültig ab 1. Mai 1916

für die Linien Bad Homburg —Frankfurt a. M.,
Bad Homburg —Friedberg und
Bad Homburg —Usingen

sind für 5 Pfennig das Stück erhältlich in der

Expedition des „Taunus-Anzeiger “.

Zur Konfirmation:
Gesangbücher

:n allen Preislagen.
Konfirmation - u. rommunion-

Karten

F A nP .SnPj Friedri hsdorf
Papier- und Buchhandlung.

Lumpen. Knochen.
Alt Metall eic.

Kaltes Eisens
kauft zu höchsten Tagespreisen
Ehr Bernhard,Hombiirg-Kirdori

2 Wohnunge
zu vermieten.
ft'fdtt Fritz Lebean Willr

Hauptstraße 22.

fliseilcrnenBeilan
zur Kräfteauffrischung bei Erschl«
ung , Hunger und Dürft Detlanjmcn

urrere Soldaten

Haiscr's
Magcii-

PsifsciM
_ Cluanicllc

Millionen wurden in's Feld ges°k f̂ tte
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen ge-

Appctitmangel , Magcnweh , Bf
schlechten verdorbene » Mage «- e.

Darmstörungen , Ucvelsci«, gen
Kopfweh.

Paket 25 Psg , Dose 15 Pfg
Kriegspackung 15 Pfg , kein fPßtW

Zu haben bei:
C. Privat,
Gcbr . Lotz, Hauptstraße 37

Fricdrichsdorf.

Berantmartlich kü, 4en .rktmv « Kckäsrr Ir .ck uud ^N NM <■ 5 'hm ht Frirdrutishurf iTaunusl

Fessjh«
UNg

m\ahbat
fbige

tunt
je Ml
mit

Wetd
Stin
Bein
neu.
Weta|
°» F|PäteJtut
kvind

■5 ml
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